
Geltungsbereich

Die im Schwarzarbeitsbekämp-
fungsgesetz bezüglich der Rech-
nungslegung getroffenen Regelun-
gen betreffen alle Bauleistungen,
Werklieferungen und sonstige
Leistungen, die im Zusammen-
hang mit einem Grundstück ste-
hen. In der Elektrobranche gehö-
ren dazu sowohl die planerischen
Vorleistungen als auch alle Leis-
tungen zur Errichtung, Prüfung und
Übergabe einer elektrotechni-
schen Anlage. Dazu gehören also
auch Leistungen wie die Bereit-
stellung der Baustromversorgung,
die Bauüberwachungsleistungen,
die Prüfung von Bauleistungen, die
Erstellung von Ausschreibungen
und die Mitwirkung bei der Verga-
be. Die vom Gesetzgeber getroffe-
nen Festlegungen sind mit der Ver-
kündung des Gesetzes ohne Über-
gangsfrist in Kraft getreten.

Frist zur Rechnungslegung

Eigentlich sollte es selbstver-
ständlich sein, eine erbrachte
Leistung unmittelbar nach der Fer-
tigstellung/Übergabe auch in
Rechnung zu stellen. In der Praxis
wird offenbar aus verschiedenen
Gründen gegen diesen Grundsatz

verstoßen. Der Gesetzgeber hat
daher für die Rechnungslegung ei-
ne Frist von sechs Monaten ge-
setzt. Diese Frist ist seitens des
Leistungserbringers einzuhalten,
unabhängig davon, ob der Leis-
tungsempfänger ein Unternehmen
oder eine Privatperson ist. Verstö-
ße gegen diese Pflicht können mit
einem Bußgeld von bis zu 5000,-
Euro geahndet werden.

Hinweis an 
Nichtunternehmer

Neu ist eine zweijährige Rech-
nungsaufbewahrungspflicht für Pri-
vatpersonen. Auf diese gesetzli-
che Aufbewahrungspflicht hat der
Rechnungsaussteller auf der
Rechnung in geeigneter Form (Ta-
fel ➊) hinzuweisen. Privatperso-
nen die gegen diese Aufbewah-
rungspflicht verstoßen, droht eine
Geldbuße von bis zu 500,- Euro. 

Fazit

Die Frist zur Rechnungslegung ist
laut Gesetz mit sechs Monaten
recht großzügig festgelegt; mit
Blick auf das Anliegen des Geset-
zes vielleicht sogar etwas zu groß-
zügig.
Handwerksmeister sind gut bera-
ten, wenn sie diese Frist im ureigen-
sten Interesse deutlich unterschrei-
ten. Der Hinweis auf die Aufbewah-
rungspflicht für Nichtunternehmer
sollte aus praktischen Gründen ge-
nerell in die Zahlungsbedingungen
integriert werden, um die Rech-
nungsausstellung innerbetrieblich
nicht weiter zu verkomplizieren.
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Neue Fristen bei der Rechnungs-
legung und -aufbewahrung
Nachdem bereits in der ersten Jahreshälfte einige Neuregelun-
gen zur Rechnungslegung [1] wirksam geworden sind, ergeben
sich aus dem Schwarzarbeitsbekämpfungsgesetz neue Ver-
pflichtungen, die es zu beachten gilt.

Tafel ➊ Mögliche Formulie-
rungen, die als Hinweis auf
Rechnungen für Privatkunden
dienen können

„Diese Rechnung ist lt. Ge-
setz zwei Jahre aufzubewah-
ren.”

„Für diese Rechnung gilt 
eine zweijährige Aufbewah-
rungspflicht.”

„Diese Rechnung ist nach 
§ 14b UStG zwei Jahre aufzu-
bewahren.“


